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^ Amtlicher Theil.
^chster « ^ k' Apostolische Majestät haben mit
)der O> ^"schliehung vom 20. Februar d. I . dem
l ^ ' u n ^ ?^"lammlung der Actionäre der öfter-
^Is <zs"' lhen Bank wiedergewählten Generalrathe

^sei,,H » le Bestätigung für die statutenmäßige
" n «lmtrs allergnädigst zu ertheilen geruht.

^ V i l i n s k i in. p.

^ t h i j ch / "d k. Uft,siolische Majestät haben mit
M l i / E l Entschließung vom 7. März d. I . dem
^ t i n ^ 3 " "'pector für den IX. und XIX. Wiener
M t y . " l Wois F e l l n e r das goldene Ver-
MH, « «n d ^ ^ ^ ^ allergnädigst zu verleihen

! ^chs t ! / ^? Apostolische Majestät haben mit
vom 17. März d. I . dem

?."' ^ebw ' ^ ^ °er Genossenschaft der Weber in
^e^^^^n fabr ikan ten Johann T o m a schel in
lü ̂ °ldtt,e g ! " " ^ vieljährigen gemeinnützigen Wirkens

l̂eihen y biensttreuz mit der Krone allergnädigst

^ s ' ^ ^ "es tä t haben mit
^ "nianne V ^ y u n g v°m 27. Februar d. I . dcm
!k3>Ut>a l ' ^ " S c h w a i g e r zu Klansen in
R . ^ n D i . ' " ^ "'eljährigen, sehr belobten und rr-

°er krön, ? W " g das silberne Verdienstkreuz
"^ allergnädigst zu verleihen geruht.

ödster E^^s gotische Majestät haben mit
» i c h . " M l e ß u n g vom 17. März d. I . dem
tz^hn^in?>? "^" turansta l t der Firma A.EHinger
ik^r i^ Uner, ' ^ " " " . Bediensteten Arbeiter Franz
^?^n induftvi <?"""6 5 " " ^ vieljährigen, einem und
'Hl», ^bten Npv c ' Unternehmen zugewendeten treue»

^digst 7,. ?^^ '2ke i t das silberne Verdienstlreuz
" " öu verleihen «eruht.

Al,z,^ ~ -

tz^^eine l . ^ ^ ^ " ungarischen Amtsblatte.)

^ ^ u h t e n V ' w " ^ Apostolisch königliche Ma<
> ^Histerz ^.^ortraq des königlich ungarischen
tt ^,,^ärz d ^ . der Allerhöchsten Entschließung
V ^ ä r e ^^d le durch die Generalversammlung
^a^derwaks ?^"eichisch-ungarischen Bank er-
^ ^ d i e ^ ^ Generalrathes Franz G i l l -

^ > ^ ^ v o n v i e r I a h r e n und die Wahl

des Generalrathes Albert Freiherrn vonWodianer ^'un.
auf die Dauer von drei Jahren allergnädigft z« be«
stätigen.

Nichtamtlicher Cheil.
Erfreuliche Resultate.

Wien, 21. März.

Gestern wurde das Budget abgeschlossen, heute
beendete der Wahlleform - Nusschuss seine Aufgabe
mit der Annahme des von der Regierung vorgelegten
Elaborates, und fast gleichzeitig kommt die Kunde, dass
die Verhandlungen zwischen den österreichischen und
ungarischen Ministern über die Erneuerung des Aus-
gleiches mit Ungarn zu einem für beide Theile befrie-
digenden Abschlüsse gebracht wurden. Jede einzelne
dieser Thatsachen ist geeignet, Hoffnungen zu stärken
und die Zuversicht zu heben, dass die verschiedenen,
unsere Verhältnisse beherrschenden Schwierigkeiten leichter
bewältigt werden, als man ursprünglich vorausgesetzt
hat. M a n sieht, dass die Hemmnisse umso leichter
schwinden, je stärker der Wille ist, der an die ver-
schiedenen Fragen herantritt. Das Parlament wil l ge-
führt werden. Es folgt wil l ig und in patriotischer
Auffassung seiner Pflichten der Regierung, bei der es
die richtige Führung voraussetzt. Die richtige Führung
war namentlich für die Wahlrefonn entscheidend, die
keiner Schablone, keinem demokratischen und keinem
engherzigen Typus entsprechen durfte, sondern vor
allem einen österreichischen Charakter tragen, das heißt
einen naturgemäßen Ausbau der bisherigen österreichi-
schen Verhältnisse darstellen musste, die weder durch-
brochen, noch wesentlich abgeändert werden konnten.

Wer vor einem Jahre prophezeit hätte, es werde
gelingen, die österreichischen Parteien zu einer Einigung
über eiue Wahlreform unter der Einfügung des a l l '
gemeinen Slimmrechtes in die österreichische Verfassung
zu bringen, der wäre gewiss als Optimist angestaunt
worden. Und doch ist das, was noch vor nicht gar zu
langer Zeit für unmöglich gehalten wurde, nunmehr
der Verwirklichung nahe.

I n dem Maße, als die Parteien von der vor-
urtheilslosen und unparteiischen Führung der Wahl-
reformsragen überzeugt wurden, folgten sie dem Eabi»
nete mit wachsendem Vertrauen, so schwer auch die
Opfer sein mögen, die einzelne Parteien an die uner«
lässliche Weiterentwicklung der Gesammtheit bringen
mussten. Ihnen diese Anerkennung versagen, ihre selbst-

lose Opferwilligkeit verkennen, hieße heute ungerecht
fein!

M i t gleicher Genugthuung wird abor auch die
Nachricht von der glücklich erzielten Einigung der
österreichischen und ungarischen Minister über die viele«
complicierten Ausgleichsfragen begrüßt werden. Spricht
doch daraus wieder jenes unlösbare Verhältnis zwischen
den beiden Theilen der Monarchie, auf dem die Groß-
machtstellung und die Wohlfahrt des Reiches ruht. So
heftig oft auch der Ansturm von der einen und von
der anderen Seite sich anlässt — im entscheidenden
Augenblicke triumphiert das Bewusstsein der großen
historischen Gemeinsamkeit und der Zusammengehörigkeit
der unter Habsburgs Scepter zu friedlicher, geistiger
und materieller Entwicklung vereinten Völker. Wenn
die beiderseitigen Räthe der Krone unter Festhaltung
und strenger Wahrung der beiderseitigen Interessen zu
einer gerechten Ausgleichung der Differenzen gelangt
sind, so ist die Hoffnung nicht unberechtigt, dass ihr
Werk auch vor den Parlamenten siegreichen Bestand
haben wird. Nur der aufrichtige Wille, beiden Theilen
neidlos zu ihrem Rechte zu verhelfen, das Bemühen,
eine Verständigung zu schaffen, die sich aus einer ge»
rechten Abwägung aller Verhältnisse ergeben muss,
hat den Weg geebnet, der zu einer überraschend glück-
lichen Lösung vieler wichtiger Differenzen führen
konnte. Wenn — was erwartet werden kann — die
Quotenbeputation von den« gleichen Geiste erfüllt bleibt,
von der gleichen redlichen Tendenz, bei Wahrung
eigener Interessen die berechtigten Anschauungen des
anderen Theiles zu achten und zu beachten, so darf
auch an dcm Gelingen ihrer Aufgabe nicht gezweifelt
werden.

So erachten wir denn das Zusammentreffen all
der erfreulichen Resultate als ein glückverheißendes
Vorzeichen für einen raschen Curs nnseres Staats-
schiffes nach vorwärts, für die Ueberwindung all der
Stagnation, in die unser politisches Leben gerathen
war. Der Strom unserer öffentlichen Angelegenheiten
ist in Fluss gerathen und verfolgt seinen Weg im
sicheren Bette. Die Parteien und die Regierung
können sich in gleicher Weise dieses Erfolges freuen,
und was die Wendung in den Auzgleichsfragen betrifft,
— die Ungarn nicht minder als die Völker Oesterreichs!
Unser Parlament, das nunmehr einen so kräftigen und
vielverheißenden Anlauf genommen, könnte seiner Thätig"
keit kein schöneres Denkmal setzen, als die definitive
Schaffung der Wahlreform und des neuen Ausgleiches
mit Ungarn. Es hätte dann glücklich die bedeutendsten

Feuilleton.
ber .^"Wgleits-Concerte

^"sbena Matica» in Wien.

!> dachen itt .- ^
^ d°t°,"lten ^ " die Kunde von dem qroßen Er-
>''ng"'^!lt n H ? e ^ den wir vorausgesehen

!^tl,H' ^ss ins, c ."bach gelangt. Unsere Be-
glich ,,?^llen Andere die Volkslieder äußer-
t e " ? die « U ' N ' ist ^ ^ ^ erfreu-
< i , > Fibich'"' Nmnmern, «Die Frühlings-
ll° ^lter c>n N k k ^ b die Chöre « N ^ v pla-
^ > ??>hm e ^ n d ^ d i c ^ von Foerster
tzl^r, fidele das ". würdigen Abschluss des
^ bew^l°lqH . 3"Wrtige «?e I)6um. von

^ "Vs teög t ^ von H ^ „ Professor Autou
^ Ch^usgezeichnete Uebersetzung der

^ l n ' ^ i r d . " " Zauberrr
^ i n ^ « e l ss"'Hallen.

5> " " ° ' Eclm^' ^ " t t r r e i f ,

Einst wurde es ihm gar zu bang
I n seinen düstern Hallen,
Da wollte er von dannen zieh'n,
Hinanf zur Erde wallen.

Er hatte von der Welt gehört,
Wo bnnte Vögel fingen,
Wo Feen sich im grünen Vchilf
Zum leichten Reigen schwingen;

Wo nie die Sonne ihr Gesicht
I n trüben Schleier hüllet,
Wo Lieder tlingen, Sterne glüh'n
Und Duft die Welt erfüllet.

Da nahm e« seine Keule rasch
Und eilte lustvergessen,
Um freudig an den welken Mund
Hie Nlumen all zu pressen.

Er freute sich, die schlanken Feen
I n Liebe zu umfangen —
So war er also hoffnuugsfroh
Schon manches Stück gegangen.

Doch wehe! Welch cm Missgeschick I
I n seinem Hauch erstarrte
Der warme Strahl, cutblättert fiel
Die Blume auch, die zarte!

Auf Strömen Eis, aus Erden Schnee,
Darüber Stnrmeswchen,
Und Wüstenei'» und Tod allein,
Und leine Fee zu sehen!

Und überall nur Frost und Ei<,
Wohin er mochte streben! —
Ha weinte auf der Zauberer
X«tz »ah« sich s,lbft da« ««be».

Und sieh, flugs lam ein linder Hauch —
Welch' Walten und Gestalten!
Schneeglöcklein zart entsprossen da
Dem Leib des todten Alten.

Da Nopfte laut der Tpecht im I a n « ,
Die Wachtel schlug am Name,
Vtaßliebchen blühten sonder Zahl
I m grüngeschmüctten Haine.

Und Feen lugten aus dem Schilf
Und sangen Maienliedcr,
Gebrochen lag des Winters Macht —
Willkommen, Frühling, wieder!

Z u r ü c k in -5 A l p e n g l ü c k .
Au« dem Slovenischeu des E. G r e g o r i i c .

Dies Rebenland, ein Stück Sieh dieser Thäler Flucht,
Vom Eden, ist mein Eigen, Dies Land, bctränzt umi Neben.'
Doch will mein Herz nicht Fühlst du dein Herz nicht

schweigen beben
Es drängt und eilt zurück. ' Bei solcher Vlüt' und Frucht?
Wohin zurück? — Warum zurück? —
Zurück ins Mpeuglück! Zurück ins Alpenglück!

Hier treibet Reis an Reis, Und hörst du nicht das Wort,
Hier sprießen Blumen wieder Das süße Wort: «Verweile!
Und Vögel singen Lieder. «Wir lieben dich, o eile
Auf Bergen starrt noch Eis. «Nicht fort von uns, nicht fort!»
War«m zurück? — Warum zurück? —
gurück ins Alpenglück! Mich zieht's ins MpenMcl !

Der Jugend süßer Ton
Drängt mich auf meine Höhe,
Müsst' sterben hier vor Wehe,
Ein treuer Alpensohn!
Darum zurück,
Zurück in« N lpenaM!
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Fragen gelöst, die an ein österreichisches Parlament
herantreten können. (Frdbl.)

Politische Uebersicht.
La ibach, 24. März.

I n Angelegenheit der E r n e u e r u n g des
A u s g l e i c h e s meldet die «Bud. Corr.»: I n der Con-
ferenz sämmtlicher zur Mitwirkung an der Erneuerung
des Ausgleiches berufenen Minister wurden die bis-
herigen Verhandlungen, betreffend das Zoll- und
Handelsbündnis, protokollarisch festgestellt und wurden
die Protokolle authenticiert. Zugleich wurden auch die
Punkte constatiert, hinsichtlich welcher die Verhandlungen
vorlausig auf dem Wege der Fachreferenten oder im
schriftlichen Wege seitens der betreffenden Ministerien
fortzusetzen sind. Die ungarischen Minister Lukäcs,
Daranyi und Daniel sind nach Budapest abgereist;
Finanzminister Üukäcs wurde am 28. d. M . mittags
von Seiner Majestät dem Kaiser in längerer Audienz
empfangen. Abends desselben Tages ist auch der uiv
garische Ministerpräsident Baron Bünffy nach Budapest
abgereist.

I m deutschen R e i c h s t a g e brachte gestern
bei der weiteren Berathung des Etats Abg. Massow
(couf.) die vorzeitige Veröffentlichung des kaiserlichen
Amnestie - Erlasses vom 18. Jänner durch den «Vor-
wärts» zur Sprache. Kriegsminister Bronsart legte dar,
dass laut gerichtlichen Ertmntuisseö ein Exemplar des
Erlasses von einem socialdemokratischen Arbeiter ge-
stohlen wurde. Die Socialdemokraten haben den Ar-
beiter dazu verleitet und sich dadurch des Diebstahls
schuldig gemacht. Freiherr von Aronsart illustrierte an
einer Reihe von Beispielen, dass sich Bebel vielfach
etwas vorlügen lasse und sich dann im Reichstage zum
Sprachrohre grober Unwahrheiten mache. Der Minister
führte Vebel gegenüber aus, dass das Vertrauen der
Mannschaften zu ihren Vorgesetzten nicht erschüttert sei,
und dass Bevels Behauptungen über Willkür und Un«
gerechtigkeiten im Heere vollständig unrichtig seien. Die
Armee sei über diese Anwürfe und Vorwürfe erhaben.
Abg. Liebknecht bezeichnet die Entwendung des Amnestie-
Erlasses als eine harmlose Sache.

I m i t a l i e n i s c h e n S e n a t e legte gestern
Schatzminister Colombo den Entwurf betreffs der Cre>
dite für Afrika vor. I n den Couloirs glaubt man,
dass die Credite für Afrika heute zur Verhandlung
kommen werden. — Botschafter Graf Nigra reist
Donnerstag wieder nach Wien. Dt-r «Opinions» zu«
folge wird Botschafter Reßmann wieder zur Dienst-
leistung berufen werden.

Ueber die engl ische Unterhaus-Debatte, den
Morley'schen Tadelsantrag betreffend, lässt sich die
«Times» wie folgt vernehmen: «Debatte und Ab-
stimmuug über den Morley'schen Antrag haben die
Luft gereinigt. Jetzt wissen wir, woran wir sind,
kennen unsere Ziele, und andere Nationen können sich
nicht beschweren, dass sie es nicht auch wissen. Wi r !
zweifeln nicht, dass sie in Anbetracht unserer Verant-
wortlichkeit sagen werden, dass wir nur unsere Pflicht
erfüllen.» Das Haus wird diesmal nur knapp eine
Woche Osterferien haben. Sofort nach Wiederbeginn
der Berathungen soll die bereits fertiggestellte irische
Landbill und am 16. April das Budget eingebracht
werden. Der Ausfall der Ersatzwahl im irischen Wahl« j
kreis Süd-Loulh hat den Sieg der Anti-Parnelliten
über die Parnellitm gebracht und das numerische Ver- >
hältnis der beiden so ungleichen national-liberalen,
Fractionen nicht verändert. Der Gewählte, Mac Ghee,!
ist ein eifriger Bekenner des Agrar-Reformers Henryk
George.

Wie die «Agence Roumaine» erfährt, entbehrt
die Nachricht von einer in Venedig beabsichtigten En-

trevue zwischen König C a r o l , Kaiser W i l h e l m und
König H u m b e r t jeder Begründung. Wahr ist nur,
dass der König von Rumänien einige Tage in Abbazia
verweilen werde, jedoch von einer Begegnung der gc
nannten Monarchen war niemals die Rede

Nach einer der «P. C.» aus S t . P e t e r s b u r g
zugehenden Meldung wird sich der angekündigte Wechsel
an der Spitze der Civilverwaltung des Kaukasus schon
in der allernächsten Zeit vollzichen. Als Candidate«
für diese Stellung werden der Generalgouverneur von
Kiew, Graf Ignatiew, und der Oberbefehlshaber und
Gouverneur von Transkasvien, General Kuropattin,
genannt. Die meisten Aussichten soll letzterer haben,
der ein vortrefflicher Kenner der Verhältnisse im
Kaukasus ist. I m September d. I . werden in der Um-
gebung von Smolensk große Heeresmanöver stattfinden,
denen der Czar beiwohnen wird.

Der «P. C.» wird aus C o n s t a n t i n o p e l ge«
meldet, dass die daselbst schon seit einiger Zeit um«
laufenden Gerüchte von einem bevorstehenden Wechsel
im Großvezierate neuestens sehr an Bestimmtheit ge-
wonnen haben.

Die Meldung, dass der Generalgouverneur von
K r e t a einen kaiserlichen Amnestie-Erlass daselbst pro-
klamiert habe, bestätigt sich. Die Amnestie erstreckt sich
auf alle bis zur Ankunft Turkhan Paschas auf Kreta
begangenen politischen Vergehen und Verbrechen. I n
Killis, im Vilajet von Aleppo, fand ein blutiger Zu-
sammenstoß zwischen Muhamedanern und Armeniern
statt, bei welchem beiderseits mehrere Personen getödtet
und verwundet wurden.

Die «Agenzia Stefani» meldet aus Massauah:
Die Situation ist im allgemeinen unverändert. Der
Negus befindet sich noch bei Adagahamus. Adigrat, wel>
ches weit im Umkreise geschützt ist, verfügt über Lebens'
mittel und Wasser und ist vollkommen widerstandsfähig.

«Reuter's Office» meldet aus K a i r o vom heu! i-
gen: Kichener-Pascha ist mit seinem Stäbe und eincm
Straffordshire-Vataillon in Aalliana eingetroffen und
begibt sich abends nach Assuau. Die zweite Abtheilung
der Truppen ist gestern von Saras nach Agasche ab-
gegangen. I n Balliana ist eine große Dampferflotille
versammelt. Agasche wird stark besetzt und befestigt. Die
Stärke der Garnison lässt sich noch nicht angeben, da
täglich Verstärkungen eintreffm. Eine mit einem Trans-
port beauftragte Kameelcolonne ist von Agasche nach ^
Saras zurückgekehrt, ohne Verluste erlitten zu haben.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e B r i e f t a u b e n N a n s e n ' s . ) I m

lchten Herbste wurde eine Brieftaube, die den Buchstaben
«N.» und die Jahreszahl «1893» trug, im Weißen
Meere an Nord des norwegischen Schiffes «Elmerik»
absangen. Kürzlich hat mm ein Matrose dem Director
Cndland, bekannt als Vrieftaubenzüchtcr, eine Taube
gebracht, die vor einigen Monaten auf d?m Dampfer
«Conslantin» gefangen wurde, als das Schiff sich in der
Noidsee zwischen Norwegen und Schollland befand. Diese
Taube, die groß und stark ist, trägt ebenfalls das Zeichen
«N. 1893» am Beine. Sie hatte während eines heftige!,
Gchneeftnrmes auf dem Verdicke des «Konstantin» Zu°
flucht gesucht und wurde von jenem Matrosen gefangen.
Keine von den beiden Tauben hat eine Nachricht von
Nansen gebracht; diejenige, die auf dem «Constantin»
gefangen wurde, hatte gar leine Botschaft, die vom
«Elm«il» hatte wohl eine Depesche getragen, die in ein
Futteral, mit «N. 1893» bezeichnet, geschlossen war,
diese Depesche wurde jedoch vom Capilän, der sie nicht
verstand, in unverantwortlichster Weise in ihrem Werte
unterschätzt und weggeworfen. Die Taube vom «Con-
stantin» hatte die mittlere Schwanzseder gebrochen, und

da die Depeschen gewöhnlich an dieser Feder angeb^
werden, ist Grund zu der Annahme vochandii,
diese Depesche mit der zerbrochenen Hälfte ^ - M
verloren gegangen sei. So sind vielleicht zw« ^ ^
Nachrichten Nansens — die cine aus Unoerfta" ,
Caftitiins, die andere durch einen Unfall - "
gegangen. „ ^

— ( D e r A u f s t a n d i n Cuba . ) I « « " . ^
füllte am 22. März eine zahlreiche VallSMtNg-' ^ ^
menade und zwang die städtische Musikkapelle, ° ^,
tionalhymne zu spielen. Die Menge zog hinaus ^
scanMsche Consulat, wosrlbft sich eins A w b " " " » ^
Manifestanten in das Bureau des Consul« begad, ^
jedoch abwesend war. Ein Veamter von ihm.^ . ^ 5
es, dem Consul die Sympathiekundgebung " ' i « " ^
Die Volksmenge, etwa 4000 bis 5000 K ö p f t ' ' " ' ^
jort, Hochrufe auf Spanien, auf Gcn^al MY ^ ,
auf Cuba auszubringen, worauf fi? sich.'"^„B
Gruppen zerstreute. Gendarmerie stellte die " ^
wieder her. Das Consulat der Vereinigten Staaten
von der Gendarmerie bewacht. ^ ^

— ( E i n e n g e f a h r v o l l e n R i t t ) H g^
land, Sibirien und China hat der russische « " ' ^
stantin Wiasemsly kürzlich beendet. I n einem o ^ «
von dritthalb Jahren durchritt er 26.875 engl'A ^ »
meistens zu Pferde, aber als dr« kühnen ^ g'
zwölf Pferde, die er mitgenommen hatte, M " ^'
gangen waren, benutzte er Ochsen, Kameele " ^H
fanten zu feinem Fortkommen. Die Rücklehr »M ,
Indien und Tibet über Turkestan und P " ^ Fp
Kaulasus unternommen. Mehreremale Mebte ^ ^
in Todesgefahr; in der mongolifchen M f t e ^ ^
war er nahe daran, zu verschmachten. E > ^ ZzB^
Sammlung und höchst wi tige Wissenschaft"^^
bringt der Fürst zurück; fobalo seine 5 « " ^ « „,5
heit, zu deren Herstellung er nach Ital ien « / ^ ^
es erlaubt, wird er sich an die Bearbeitung !" ^ ,
Erlebnisse machen, die jedenfalls viel Interessant"
werben. . hstA

— ( E i n e u n g e w ö h n l i c h e Hitze) ^
im Jänner tagelang in Australien. Mensche«, " ^ '̂
Pflanzen sanken rasch dahin und starben « ^
glühend heißen Strahlen der Sonne, die ^
flammenden Hauch eines Staub aufwirbelnv^ ^
Windes noch verstärkt wurden. I n Adelaide y ^ d ^
172 Grad Fahrenheit in der Sonne und I ^ ^z
Schatten, in Melbourne 112, in Hope'"" ,:«el ̂ ,
Swan-Hill 116. in Vourle 116. I n «ourle, ° ^
Einwohner zählenden Stadt in Neu-Süd»Oalc ' ^ ^
in einer Woche gegen 30 Personen an So"" ^ ^
Gehirnschlag. Viele fielen auf den Straß" h«>,
starben, ohne die Besinnung wieder erlangt ^ ^
I n den Landbezirlen fand man oft Todte am ̂  3^
die bereits in Verwesung übergegangen w a r e n - ^ p^
die am Nette ihres sterbenden Mannes saß' ĝhel ,
lich ohnmächtig und starb noch eine stunde ^ »
er. Ein Schwiegersohn dieses Paares wurde ° ^ M ^ . l
bereitungkn sür das Leichenbegängnis voM ^ ^ l ,̂ »
getroffen und war auf der Stelle todt- che"^, l
Greise fchliefen ein, um nicht mehr ̂ " ^ 5 ^
Sydney traten in einer Woche fo viele ^ ^ n ^
dass zur Bestattung der Leichen neue «eu ^
werden mussten. Viele Bewohmr der Ebene ^ 9 ,
die Verge; die Eisenbahn-Verwaltungen st^ he"< ^
preise herab, um den Leuten Gelegenheit!" ,B ,
luftigeren Orten zu fliehen. Die Vögel I " ^ „>
d?n Bäumen. Millionen von Fischen lawe" « F ^ .
^trockneten Seen um. Die Ernten ""roe ^
vernichtet. Der furchtbaren Hitze folgten y e ! ^ ) ^

— ( D i e v a n h e l l e n i s c h e n ^ B ^
Athen berichtet man vom 23. d. M . : ^ ssc e ^ /
Marathon nach Athen, der das H a u p t n " ^ ^

Z>a:5 A i e b c h e « .

?lus drin Slovenischei, des Ios. P a g l i a r »zz i»5t' r i la n.

Aufgebahrt im düstern Zimmer
Lag ein Jüngling bleich und stumm;
Kerzen brannten fahl am Sarge,
Rosen blühten ringsherum.

Von früh morgens bis spät abends
Kamen Leute betend hin;
Alle tamrn, nnd doch, jemand
Hatte lein Gebet für ihn!

Alle kamen, nur die Liebste
Ihres Todten nicht gcdenlt,
Sie, das junge, holde Mädchen,
Dem er einst sein Herz geschenkt!

Vor dem Hause, eifrig flüsternd,
Stand der jungen Mädchen Chor,
Und geheimnisvolle Worte
Wisperten fie sich ins Ohr:

' M ' laule», alle lamen
' ^ " ° bewenaten betend ihn:

n , - I ? " " " r , nur die fine
«WM Mm Äbwtds7,H'"rschw,!

«Wie ich's dachte, wie ich's ,««.>».-
«Sie ist falsch und ohne h e r ? " '
«Niemals hat sie ihn geliebet,
«Nein, sie trieb mit ihm nur Scherz!»

I m Gemach die greisen Frauen
Summen betend für nnd für;
Mi t den dürren Kiefern klappernd,
Schielen fcharf sie hin zur Thür.

Jedermann mit Fleiß betrachtend,
Schütteln sie das graue Haupt,
Geben Ausdruck ihrem Grame,
Sagen sich, was jede glaubt:

«Seht doch, seht doch, alle lamen,
«Sie allein kommt nicht hcreiu!
«Wer kann's fassen, wer kann's glauben,
«Wie kann man so herzlos sein!

«Mag's denn bleiben, wer kann's ändern,
«Schlecht ist's um die Treu' bestellt!
«Kein Gemüth und lein Gewissen,
«Lieblos denkt die junge Welt!» —

Doch am frühen Morgen tönte
Dumpf der Glocke Todtenlied-
Wer ist's wieder, dessen Seele
I n der Nacht von Erden schied?

Rasch verbreitet sich die Kunde,
Man vernimmt sie allerwärts:
Ih r , der Vraut des todten Jünglings,
Brach vor Gram das wehe Herz! —

- — Vrrt^
Gin verhängnisvolles ^ ^

Roman von M a x von Weißettth" > i
54. Iortfehung. , a" ,^

«Du hast mcht das Recht, diese 3 ^ c ^i«
zu stellen!» rief sie leidenfchaftlich. >Ae s < /
sagt, dass er mir nie nur das ge"!A M ' "
Wenn ein Funken von Großmuth m v" ^
du mir diefe Frage erspart!» . z e i ^ . / . I

«Großmuth? Wie kann " " N ^ » ̂ c w l
zweifelnden von Großmuth fprechen l ' ^ « ' I
«Wenn er hier wäre, Ella,, und er v"" M l
die Fäuste, «ich wollte dir bcweifen, w ^ ^ »
einzig gegen ihn zu hegen imstande v u ^ M ^ '

«Wenn er hier wäre,, versetzte ^ " . ̂ , ^
scharf, «fo würde felbst er, obfchon er "' M "
Mitleid an drn Tag legen, als Sie, ̂  M M ^

Der Pfeil traf ihn. Er lachte b ^ . . . ^
«Das war ein Wort zur "ch^n ^ H < < >

aus. «Angesichts desfelben fühle ich " Ui' ^ >
Regung in mir aufsteigen, diefeni Z ^ u < V ?
am Ende gar Dankbarkeit dafür M ^ ' " ' M ii" "̂
er mich vor einem Schritt bewahrte, 0^ ̂ g e ^ ^
das Unglück in sich einschließen konnt . ^ ' "
nicht, ihm das zu sagen, wenn Sie / ,, l
einmal bekehren sollten, Fräulein 5w"i" ^
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^z« le^'^mschen Epiele. fand gestern statt. Der,
bunden ?! c ̂ ^ " Kilometer betragende Strecke in drei
^ ^ ^ l W n u t e n zurück.

^cal- und Provinzial-Nachrichten.
i l p o ß W ^ " c t i o n i e r t e s Gesetz.) Seine l. und l.
"°" le M '^^^ ^°ben mit Allerhöchster Entschließung
Huluz ß_ . ä d. I . dem vom Landtage des Herzog-
^"nutia!" ^Müssen«« Gesetzentwurfe betreffend die
^Wlnein^ Drlsgemeinde Lippach in zwei selbständige
«Gilt« at " ^ ^ Allerhöchste Sanction allergnädigft zu

> ^ r i ? / c ) / I ^ e r k.u.k. Hohe i t der F r a u
"ich^."zessin.Witwe nach dem Süden.) Aus
?t'chl> w ' ! ' ^ l5^ Pr- ' berichtet: Der Lloyddamftfer

Eland l ^ ° ^ ^ " ^ eine sechswöchentliche Seereise
!?'Wn'M^ ' " ^ die durchlauchtigste Frau Krön»

^" L ^ ° Stephanie unter dem Incognito einer
U ber k s" ' " be" ersten Tagen des Monats April
^en la . Elchen und italienischen Küste sowie nach

^ tvi^ "Zutreten gedenlt. Das Gefolge der hohen
> h ° °us der Oberfthosmeifterin Gräftn Gondre-
^ b a u ^ ^ " ^ s s y . dem Dienftlämmerer

"«er und dem Hofarzte/Dr. Geiger bestehen,
^ ^ " p f c o n t r o l e . ) Das t. l. Ministerium
! ll unn.z..?5 «öffnet, es lege Gewicht auf die fall-
>l l t t , ' ""bare Controle der Impfärzte auf den Impf-
H ' ! a ? " 0 " 5 die Amtsärzte. Dieselben find des«

M lr««.'"1 anderweitige Dienstreisen zu dieser Zeit
^ W c h " . '"Uten. hie und da eigens aus Kosten ihres
i^lhau ,, ̂  " i t dieser stichprobenweise vorzunehmenden
? h n A - " " ' "elche ihnen auch zur sanitätspo-

° > , ^ < ? ? " " " « in anderer Richtung Anlass bieten
l« " lllss.« "'?icierungsreisen zum gleichen Zwecke ver-
, i"'^«n b ^ " ^ ' Ebenso werden die Amtsärzte Anlass
, «thlllb d«r a."' b" s'ch darbietenden Gelegenheiten auch

der ^ . ^ " ^ i e i t einzelne Impflinge auf das Er«
<< ^ i ^ i ^ l e s e n e n Impfung zu revidieren.

H ^ . ) ^ ' e N a f f e n ü b u n g e n der Reserve
I ? M ^ , Bestimmungen über die Durchführung der
^ 3t«ichz.V. der Reserve im Jahre 1996 find soeben
h " Ttudk ^nünister herausgegeben worden. Für die
h!'^ter 3. " " ^ n ^ ^ ^ ^ ^ben alle Infanterie«
;'W°„e ' ^ " 'Ba ta i l lone, dann selbständige Infanterie«
^ l ^ V ' im Bereiche des 3. ( G r a z e r ) ,
li' > n , a n ^ ' " ' (Lembcrger) und 13. (Ugramer)
^ ^ner !? evldenzzuständig und daselbst dislociert
^ so -̂ / Ieldjäger-Vataillone Nr. 11, 13, 17
^ . "de ̂ , .̂ eservemänner einzuberufen, dass der
V diesen »" ^ ^ " Compagnie 130 Mann erreicht,
i? 6orvz5< .^weichen stationierten, aber aus an-
V ^ ö r v e " ? " ^ ergänzenden (exterritorialen)
V de« ,: ^ " gleichfalls in diesem Umfange Reserve-
V heuer " ^ " " ^ « an sich. Diese Eorps sind
h > l ) herus^^ Vornahme großer Manöver («lrmee-
i,^ze. Un, ' ^ie Dauer der Waffenübung beträgt
' 5 " ) . 4 5ln . 2 " im Bereiche deS 1. (Kralau),
^ i>°sv,r)^"°pest) , 5. (Pressburg), k. (Kaschau).
»<"nd i4 -^rag) . 9. lIosesstadt), 12. (Hermann,
^ . ^ l l uni,' ̂ ."""^bruck) Eorpscommandos evidenz»
<3 ^ltie. u ^ ^locierten Regimenter (Bataillone) der
^ "" dez ^^ertruppe ziehen für jede Compagnie
"ü^ 'n ztvei '"^liandes h"an, welche die Wassen-
^x»! ^ 36 ssy"""ittelbar aufeinanderfolgenden Tuo
>", °°" diese,?"" mitzumachen haben. Die Waffen«
^ ? " ° " Turn " ^ " dauern im ersten Turnus 13,
V > V l " " 16 Tage. Hinsichtlich der Durch-
^„ll^santerip^ " " « " bei den bosnisch-h-rzegovi-
> > H ^ "e-uteglmentern ergehen besondere An-

l — ( D e r Fü rs ten hos.) Nie gemeldet wurde,
fällt als Opfer der Erdbeben-Kataftrophe auch da» groß«
artigste Gebäude de« alten Laibachs. Dasselbe hat näm-
lich derartige Schäden erlitten, das« an seine Wieder-
herstellung nicht gedacht werden lann und zur Abtragung
der Baulichkeiten und Veräußerung der hiedurch ge-
wonnenen Vaugründe geschritten werden muss. I m
Fürstenhof gab sich dereinst die höchste Aristokratie des
Landes Rendezvous. Valvasor meinte, das Gebäude sei
zwar nur «dreygädig», aber doch so weitläufig und
nützlich angelegt, dass es süglich drei fürstliche Hof-
haltungen behausen lönne. Sobald man hineingehe, müsse
man den in der Höhe aufgeführten Garten von Pomc»
ranzen und Citronen bewundern. Vemerlenswert ist auch
der Fürftenhof dadurch, dass zu Anfang des achtzehnten
Jahrhunderts im großen Saale durch die «Ncademia
Operosum» italienische« Theater gespielt wurde. — !
I m ersten Drcennium dieses Jahrhunderts benutzte die,
philharmonische Gesellschaft zwei Zimmer rückwärts im!
zweiten Stocke znr Veranstaltung ihrer Akademien. Da ^
sich diese Räumlichkeiten als ungeeignet erwiesen, war
»hre Benützung nicht von langer Dauer. Bekanntlich war'
in zweiten Stocke bis zur Vollendung der Tonhalle die
Schule der philharmonischen Gesellschaft, später jene d?r̂
«Glasbena Matica» untergebracht. ,

* ( M a r i a V e r k ü n d i g u n g . ) Das Fest der̂
Botschaft des Engels an die seligste Jungfrau, das im
vorigen Jahre mittels Decretes der heiligen Congregation
der Riten zum Range eines Festes erster Classe erhoben
wurde, ward gestern in allen Kirchen Aaibachs in An<!
Wesenheit zahlreicher Andächtiger weihevoll geseiert. Auch
die Natur hatte ihr schönstes Feftgewand angelegt und
ein Lluztag, wie er nicht herrlicher gedacht werden lann,
erfreute und erquickte die Bevölkerung, die nachmittags
in hellen Scharen in Gottes freie Natur zog. Dcn
Nachmittag konnte man ganz gut im Freien verbringen,
denn die Lenzesfonne strahlte eine Wärme aus, welche
die meisten bewog, in Sommertoilette einherzuwandeln.

* ( » l i n d e r F e u e r l ä r m . ) Gestern um 2 Uhr
nachmittags wurde die Feuerwehr vom Schlossbergwächter
telephonisch von einem Waldbrande nächst der Drenilhöhe
verständigt. Die Feuermannschast wurde alarmiert, trat
jedoch nicht in Action, da inzwischen die Nachricht ein-
gelangt war, dass nur dürres Laub in Brand gerathen
und das Feuer bereite gelöscht sei. Vor der Feuerwehr-
Filiale hatte sich ein zahlreiches Sonntagspublicum an«
gesammelt und viele Neugierige waren auf die Drenils-
höhe geeilt, wo es zwar lein Feuer, aber in der heißen
Lenzessonne Durst in reichem Maße zu löschen gab. !

— ( R ö n t g e n - S t r a h l e n . ) Als Ergänzung
unserer letzten Notiz über den Experimental-Nortrag mit!
Röntgen-Strahlen haben wir zu bemerken, dass der Vor-!
trag, zu welchem sich schon jetzt rege Theilnahme be-̂
lundrt, von dem bekannten Grazer Schriftsteller G. W. Geh-!
mann gehalten wird. Derselbe wird am ?. April und
nicht, wie es irrthümlich hieß, am 27. März im großen
Saale der Philharmonischen Gesellschaft stattfinden. Bor»
merlungen aus Sitzplätze geschehen bei Herrn Karl Ti l l ,
Eongressplah.

— ( I n die S a n i t ä t s d l f t r i c t « - V e r -
t r e t u n g von I l l y r i s c h ' F e l f t r i h ) wurden am
Ib. d. M . folgende Besitzer gewählt: Johann Urbantik
aus Dornegg (Obmann), Joses Vama aus Illyr.-Feiftrih
(Obmann-Stellvertreter), Michael Prosen au« Verbica,
Andreas Urbancic au« Grafenbrunn, Franz Tomazic aus
Iane^evoberdo und Jakob Narbo aus Ratezevoberdo
(Mitglieder), endlich Johann Fatur aus Küllenberg und
Anton Delleva aus Prem (Ersatzmänner). —o.

— ( B r a n d . ) Gestern gegen 5 Uhr früh entstand
im Schweinftalle nächst dem Elisabelh.Kinderspitale hinter
der Schießstätte Feuer, welches den ganzen Stall ein-

äscherte. Der Tchad« beträgt circa 500 fl. Der Brand
dürfte durch Unvorsichtigkeit entstanden sein. — I .

— ( J u p i t e r im S t i l l s t ä n d e . ) Gestern trat
der Planet Jupiter, welcher den ganzen Winter hindurch
rückläufig, da« ist von Osten gegen Westen sich bewegte,
in Stillstand, um seine Bewegung in eine rechtläuftge
umzusehen. Vom 25. d. M. ab wird daher Jupiter von
allen jenen Sternen, denen er bis nun fich zu nähern
schien, sich entfernen, wodurch sein täglicher Untergang
fich immer mehr verspäten wird.

— ( D i e « G l a s b e n a M a t i c a » i n Wien.)
Alle maßgebenden Wiener Blätter sind einig im be«
geisterten Lobe Hber die ausgezeichneten Leistungen des
Chores der «Glasbena Matica» und die hervorragende
Begabung des Concertdirigenten Herrn Mathias H u b a d
und bestätigen den großen Erfolg des Concertes. Die
«Wiener AbenbZpost» schließt ihre Besprechung mit
den Worten: «Die Laibacher find nach Wien gekommen,
um den Wienern zu danken und jetzt haben sie sich die
Wiener zu Dank verpflichtet.» Das « F r e m d e n b l a t t »
schreibt u. a.: «Eine echte Feierstimmung hatte das
glänzende Auditorium, welches den großen Musilvereins-
saal gestern abends füllte, ergriffen, als Hoffchauspieler
Kutschern die letzten Worte des weihevollen Prologes
von Josef Stritar gesprochen. Alles erhob sich von drn
Sitzen und der mächtige Damen- und Herrenchor stimmt»',
begleitet von dem Orchester der Hofoper, die ewigschöne
Vollshymne an. Es klang aus dem herrlichen Hymnus,
den so viele srische helle Mädchenftimmen sangen, wirklich
eine Zaubermacht, die die Herzen erfasste und jeden
kleinlichen Zwist des Tages verstummen machte. Schon
oas farbenprächtige Bild, welches die Schar reizvoller
Mädchen in den malerischen Trachten des Krainerlandls
darbot, wirkte überaus erhebend. Als dann das sechs-
stimmige Madrigal «Nugicn noster uinar», nach
Jacobus Gallus von Dr. Josef Mantuani bearbeitet, im
tl OÄpollH Gefang begann, da horchte man wie andachts«
voll auf, denn die glockenreinen, silberhellen Stimmen

^ erzielten eine ganz eigenartig berückende Wirkung. So viel
zechte Natürlichkeit, so viel Frische in den reizvollen
Stimmen, so viel Zartheit und Feinheit im Ausdruck
und eine so exacte Durchführung mufste den Sieg der
Gaste sofort entfcheiden. Der Erfolg war auch nach dieser

^ ersten Nummer schon entschieden. Nun folgte eine Reihc
, von slovenischen Volksliedern, für gemischten Chor ein<
! gerichtet und harmonifiert von dem Concertdireclor
der «Glasbena Matica», Herrn Mathias H u b a d ,
einem trefflichen Musiler und Dirigenten. I n diesen

! charakteristischen Liedern, in denen fich die volle Eigen»
art der lrainischen Vollsgesänge mit allen intimen

z unb subtilen Vorzügen markant ausspricht, lernten wir
aber erst die ganze Kunst der Laibacher Sänger und
Sängerinnen und die überwältigende Schönheit dieser
nationalen, theils schelmisch-heiteren, theils wieder schwer,
muthsvoll-elegischen Weisen kennen. . . . Wien hat in dem
Verein «Glasbena Matica» nicht nur einen musikalischen
Verein von vornehmer künstlerischer Qualität, sondern
auch eine künstlerisch eigenartige Vereinigung kennen ge-
lernt, welche treu das nationale Gepräge des heimatlichen
Liedes, des echten, heimatlichen Vollsgesänge« pflegt. Die
Wiener haben fich rasch begeistert für die schönen lrai-
nischen Volkslieder und brachten dcn Sängern die wärm»
ften Sympathien entgegen. I n ähnlicher schmeichelhafter
Weife äußern fich andere angefehene Wiener Blätter.
Die «Presse» schreibt im Verlause ihrer Besprechung:
«Es war ein üppiger Wohlllang im Forte, ein blühen-
der Hauch im Piano. Da auch die Disciplin des Chores,
welcher 330 Stimmen zählt, nichts zu wünschen übrig
lässt, so wars ein frohe» künstlerisches Genießen, und
mit inniger Freude nahm man wahr, dass in der schwer-
geprüften Stadt weitab von dem Mittelpunkte der Mon«

"'he?' g'enae..̂ "' bitteren Worten verließ er das
> n gew'c^" Menschen voneinander, die so

^ .l^N sl j . . "bend noch reiste Lord Eggleston
> U ^ in d U"^dgar Abschied nehmend; doch
^ s H t k l l . "en Nagcu steigen wollte, zeigte sich
' ^ L ' ' wollte sich eilig

si ' L ^ u f sie zu " Wte sie schon gesehen und

3 ^ 2 > ^ H ls°"' ' sprach er mit etwas un-
^ Z " bietet ^ l"ut "ich. dass sich mir noch
!?e ni ^kn/ 'b^nen Lebewohl zu sagen. Monate
> > H ' wir uns wiedersehen, aber ich
^' g l H ^ e r z ^ wie glltig Sie gegen mich ge-

' R ^ ^ ^ I n ! . ^ Nütze Sie und lasst Sie

3 > Un^lasH n>ne Hand an seine Lippen und
tz5! "Ms. der P.""H flüchtigem Abschied von dem

^ H°"'es. Lady Thornton
5 l l>h ' "?d bei E inze lhe i t seiner Abreise ihrer

b A d e l t e , ^ " ^ des Zusammentreffens
l̂ch ' M y is "stenmal "n flüchtiges Lächeln

^ ^ n ° c h t ^ a ^ st immt, die Wunde zu heilen,
^ l'«b " ! > Ä l ^ ^ Wach sie le.se. «Als wir

>'e. clh^.^u waren, glaubte ich, Doctor
^ ^ schone mich geirrt zu haben.

Wenn nur Ernst sich in sie verlieben wollte, dann
wollte ich ganz glücklich sein!»

«Es ist zu früh, an derlei zu denken.» erwiderte
Alice. «Apropos, hat dir der Onkel von Grieved Ab-
sichten Mittheilung gemacht?» >

«Seinen Absichten? Nein! Was für Absichten?»!
forfchte Ella mit mühsam unterdrückter Lebhaftigkeit. !

«Es ist sehr thöricht von ihm,» entgegnete Alice.'
«Der Onkel ist auch sehr böse deshalb, und selbst die
Zeitungen erklären, es sei ewig schade, dass so ein
talentierter Mann sich derart wegwirft.»

«Was ist denn? Was beabsichtigt er denu zu
thun?» forschte das Mädchen athemlos.

«Er reist nach dem Continent, um in dem russisch-
tilrlischen Kri.'ge auf der Snte der Türken zu stehen,
und verlässt England zu dem Behuf schon iu den
nächsten Tagen.»

Ella antwortete nichts; sie wäre zu keinem Laut
imstande gcwchn; ihr war es, als ob alles Leben in
ihr jählings gelähmt ward.

31.
Das neuntägige Wunder von Ella's aufgelöster

Verlobung war vergessen. Monate waren seit jenem
unseligen Hochzeitstag ins Land gegangen und wir
finden Ella wieder in dem Hause ihres Oheims, nur
zeitweise erheitert durch einen kurzen Besuch Alice's und

i des Gatten derselben. I n letzter Zeit aber waren diese
Besuche selten geworden, denn Alice hatte Sir Edgar
mit einem Sohn beschenkt, und die Freude, welche

-darüber herrschte, schloss jegliche Theilnahme für die
! übrige Welt aus.
^ Der Herbst war herangebrochen; das Feuer
Abrannte behaglich im Kamin; es harrte der jungen
! Herrin, die im Frühstückszimmer erscheinen sollte, um
den Thee zu brauen.

Das Gemach bot einen sehr wohnlichen, harmoni-
schen Eindruck; der Tisch war für den Morgenimbiss
zierlich gedeckt; Zeitungen und Briefe lagen nel̂ n
Herrn South's Platz, während auch Ella's Teller eimge
Briefschaften aufwies.

Nur selten ereignete es sich, dass der Oheim vor
der Nichte im Frühstückszimmer erschien; heute aber
war es der Fall, dass sie erst nach ihm eintrat und
sich deshalb bei ihm entschuldigte.

«Es thut uichts, mein Kind,» lächelte er gütig.
«Hier ist ein Brief von Edgar; er theilt mir mit, das«
er mit dem Morgenzuge zur Stadt fährt und zum
Gabelfrühstück hier sein wird.» ^

«Ich fteue mich herzlich, ihn zu sehen,» erwiderte
das Mge Mädchen. «Ich bin neugierig, wie er seine
neuen Ehren und Würden trägt!»

(Fortsetzung folgt.)
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archie der edelste Kunftzweig, der Acapella-Gesang, für«
sorgliche Pflege findet.» Die «Neue f r e i e P r e f s e »
betont, dass vorwiegend das deutsche Publicum Wien«
zahlreiche, den besten Kreisen ungehörige Vertreter ent-
sendet und bezeichnet die Leistungen des Chores al« künst-
lerisch vollendet. Das «Neue W i e n e r T a g b l a l t »
bedauert eine so ausgezeichnete künstlerische Vereinigung
erst jetzt lennen gelernt zu haben. Das «Neue Journal»
erklärt so vul Schönheit schon lange nicht auf einem
fleck zusammen gesehen zu haben. Das «Ex t rab la t t »
stellt den Chor in jeder Beziehung «Slavjansli» gleich.
Die « V o l t s z e i t u n g » lobt Hubad al« vornehmen,
gewandten Dirigenten, rühmt die künstlerischen Leistungen
des Chores, die nichts zu wünschen übrig lassen. I m
ähnlichen Sinne äußert sich da« « T a g b l a t t » . Die
«Wiener A l l g e m e i n e Z e i t u n g » drückt ihr Er-
staunen aus, das« da« kleine Laibach über einen ge-
mischten Chor von so imponierender Anzahl versügt und
bezeichnet die Leistungen desselben als gediegen künst-
lerische. Die Sänger sangen «thaufrisch, ursprünglich,
hell wie Sonnenschein, rein wie Glockengeläute». Zum
Schlüsse heißt es: «Als krönendes Finale schloss Anton
Vruckners «Tedeum> den Abend in großartiger Weise
ab. Das gewaltige Werk wirkte in seiner ausjauchzenden
Iubelstimmung wie kine befreiende Offenbarung. Ein
Verein, der Vruckner so singt, wie es die «Glasbena
Matica» thut, verdient den Lorbeerkranz, der ihm gereicht
wurde.

Von der Allerhöchsten Eabinetslanzlei langte an das
Präsidium ein Schreiben folgenden Inhaltes ein: «Nus
Anlass der vom Musilverein «Glasbena Matica» im
hiesigen Niufikvereinssaale veranstalteten Dank-, beziehungs-
weise Wohlthätigleits°Concerte beehre ich mich auf Grund
Allerhöchster Ermächtigung beiliegend den Vetrag von
vierhundert Gulden mit dem Ersuchen zu übe«senden,
diesen Netrag dem genannten Vereine zur Förderung
seiner statutarischen Zwecke zusühren zu wollen. Ehertelin.p.»

— ( S e p a r a t z u g der « G l a s b e n a M a -
t ica».) Der Separatzug der Sübbahn, mit welchem
der Chor der «Glasbena Matica» nach Laibach
zurücklehrt, fährt heute von Wien um 10 Uhr 45 M i -
nuten vormittags ab und kommt in Laibach (Südbahn)
um 10 Uhr 30 Minuten abends an.

— ( S l o v e n i s c h e s Thea te r . ) Wir empfan-
den bei der vorgestrigen, zum Vortheile der Damen
P o l a l o v a und S l a v k e o a veranstalteten Aufführung
der «Mam'zelle Mouche» aufrichtiges Vergnügen, diefelbe
vor sehr gut besuchtem Hause sich abspielen zu sehen.
Das Publicum erbrachte durch seinen in Anbetracht der
außerordentlich vorgeschrittenen Saison vorzüglich zu
nennenden Vesuch einen unzweideutigen Beweis, dass es
auch die Verdienste hervorragender heimischer Kräste ent.
sprechend zu würdigen versteht. Fräulein P o l o k o l i a
wurde bei ihrem Auftreten mit einem wahrem Beifalls-
stürme empfangen und nach Dem Nctschlusse wiederholt
hervorgerufen. Dass es hiebei an sinnigen Blumenspendm
nicht fehlte, finden wir selbstverständlich. Von einem
herben Familienverluste getroffen, konnte Fräulein Pola-
lvvll ihre schmerzliche ^ timmung nicht ganz verdecken; selbst-
redend fällt es uns nicht im Traume ein, ihr dies etwa
vorhalten zu wollen; im Gegentheile, wir anerkennen
ausdrücklich die große Selbstbeherrschung, mit welcher sie
ihre Glanzrolle meisterte und vortrefflichst zur Geltung
brachte. — Die geringfügige Partie, in welcher Fräulein
S l a v k e v a auftrat, bot dem Publicum leider nicht diel
G legknheit, die wackere Darstellerin besonders auszu-
zlichnen, jedoch erhielt auch Fräulein Slavccva auß?r
Blumenspenden andauernden Beifall und kann im übrigen
der Beliebtheit, deren sie sich in den weitesten Kreise»
des Publicums zu erfreuen hat, versichert sein. — Unter
drul sonstigen Personale thaten sich, wie immer in dieser
Operette, namentlich die Herren I n e m a n n , P o d -
g r a j s l i , Ve robsek und D a n i l o hervor. — n —

— (Deutsches Theater . ) Herr Josef L e -
w i n s k y , dem deutschen Publicum Laibachs ein stets
gerne gesehener und verehrter Gast, dessen Kunst, sei es
als ausdrucksgewaltiger Bühnendarsteller, sei es als rede-
vollendeter Vorleser, wir im Lause der Jahre schon viele
genuhseichc Stunden zu verdanken hallen, hat uns neuerlich
mit einem zweiabendlichen Bühnengastspiele erfreut, wofür
wir ihm wie der veranstaltenden Direction verbunden
bleiben. Der Reiz seines diesmaligen Erscheinens ist über-
dies noch durch die Mitwirkung seiner Gemahlin Frau
O l g a L e w i n s l y - P r e c h t e i s e n erhöht, in der das
hiesige Publicum gleichfalls eine treffliche Schauspielerin
können zu lernen Gelegenheit hatte. Auch die Wahl der
beiden Vorstellungen ist insofern« eine sehr interessante zu
nnnen, als sie uns zwei dramatische Dichtungen grund-
verschiedener Art und Provenienz bietet und daher
W doppelter Geschmacks:ichtung F'sselnoeS vorzuführen
' x m M ist. — E>öffnet wurde das DopP?lgastsM mlt
^°t l ipr°re'2 « K a u f m a n n von V e n e d i g » , dem
« ! ' n ^ n " ^ de« größten britischen und zugleich
« i ^ ^ n " ^ ^ " ^ « ' «ller Zeiten. Es war somU
glrlch dle me«g°nste Domäne Lewinsky's, das Gebiet der
twmomschlN, in Stahl geschnittenen und dabei dock
l'idenschaftdUlchtobten Charaktere, in die uns der KünMe.
am ersten Abende Einblick gewährte und womit er zu-
gleich sein anerkannt mcistechaftts Können von der aller-

>! besten Seite zu zeigen vermochte. Dass ihm dies auch
! vollends gelang, brauchen wir wohl nicht erst ausdrücklich

l! zu conftatieren. Shakespeares «Shylol» spielt dem Meister
'Lewinsky nicht so bald ein deutscher Künstler nach. Er
< bietet uns damit ein lief durchdachtes Charakterbild, ver-
zerrt vom glutvollen Glaubenzhasse und dämonischer Tiickl,
dabei aber doch bei aller das ganze menschliche Innere
aufwühlenden. Leidenschaftlichkeit von jener abgeklärten
Ruhe und jenem vornehmen Maßhalten, das eben nu>
bcr überlegene Künstler zu beherrschen weiß. Das Sokra-

j tische ^ 6 » «/«,<, das sich schon die Aeslhetiler des
! Alterthums zum Wahlspruche eikoren hatten, mit dem fie
s alles unschöne Zuviel von sich abzuwehren liebten, es ist
ein gar wesentliches Gesetz in der Vühnenlunst und soll t
im Lexicon keines Schauspielers fehlen. — Frau L e -
w i n s l y - P r e c h t e i s e n war als «Porzia» so recht das
gewinnende Gegenstück ihres in der Darstellungslunft ihr

z allerdings überlegenen Kunst- und Ehegenossen. Obwohl
schon durch ihr ansprechendes Organ und ihre schöne,
ragende Erscheinung besonders zu eigentlichen Heroinen
veranlagt, wusste sie doch auch dieser anmuthigen Shale'
speare'schen Mädchengestalt den vollen Liebreiz auf-
zudrücken und in ihrer belebten Darstellung das Körnchen
nickifchen Humors, das diese Rolle bietet, mit zugleich
vornehmer Haltung und innerer Gefühlslvärme trefflich
zu verbinden. — Das trotz der ganz außerordintlich er-
höhten Preise in allen Räumen dicht besetzte Haus fühlte sich
von den Leistungen des künstlerischen Ehepaares hochbesrie»
digt und zeichnete dasfelbe durch stürmifchen Beifall und
oftmalige hervorrufe aus. — Der Rahme, den unser
heimisches Personale zu dem Spiele der beiden Gäste
lieferte, war mit Berücksichtigung der Schwierigleiten,
welche eine derartige figurrnreiche Aufführung an einer
kleinen Provinzbühne mit sich führt, im großen und
ganzen zufriedenstellend. Die Herren Schmid t (Antonio),
R o l l m a n n (Graziano) und L e i b o l d (Lorenzo) fanden
sich ganz gut zurecht; auch unser Bonvivant, Heri
M ü l l e r , dem getragene Liebhaberrollen ü, 1a Da,»»ümo
nllerdingS nicht sonderlich zu Gesichte stehen, that sein
Möglichstes. Die beiden lltineren weiblichen Partien
«Nerissa» und «Jessica» waren durch die Damen
M e i ß n e r und S e y s f e r t h gut befetzt. Herr H a b i t
in feiner nothgedrungenen Doppeloerwendung hatte gestern
allerdings leinen glücklichen Mend, dagegen lieferte Herr
R a m h a r t e r (Gobbo) durch feine gut gewählte Maske
eine hübsche Episode. Alles in allem somit auch in dieser
Hinficht eine anständige Vorstellung. — ^ —

— ( V o m T h e a t e r . ) Das heute mit dem
Künstlerpaar Lewinsky in Sttne gehende Schauspiel «Der
Dornenweg» von Philippi gehört zu dcn besten Stücken,
wnche die deutsche Vühnenliteratur in den letzten Jahren
nachzuweisen hat. Nach der Seite der technischen Aus-
gestaltung kann das Drama geradezu als Muster gelten.
Während sich Philippi in seinen srüheren Stücken als
Gefolgsmann der neuen realistischen Richtung erwies, ist
>?!.- mit seinem «Dornenweg > zum französischen Th?men-
und Senfationsftiicke übergegangen, dessen Slärke nicht in
der von den Naturalisten der stricten Observanz ge«
forderten photographischen Treue des vorzuführenden
L« bensausschnittes ohne Rückficht auf die theatralisch?
Wirkung, sondern in einem zur Beweisführung einer
These construierten, durch seine Absonderlichkeit reizenden
Conflict und in einer aufregenden Handlung liegt. Dic
einzelnen Gestalten im «Dornenweg» sind schars indivi-
dualisiert, die Sprache ist einfach und natürlich. Das
Philippl'jche Stück ist ein von der ersten bis zur khten
Scene ungewöhnlich fesselndes, außerordentlich wirksames
Theaterstück, das selbstredend durch die Mitwirkung zweier
berühmter Künstler noch größerem Interesse begegnen
.vild. — Die Direction ersucht uns, mitzutheilen, sich
durch das Gerücht, zur heutigen LewinSly-Vorstellung,
Aufführung der interessanten Novität: «Der Dornenweg»
eien keine Plätze mehr zu haben, nicht beirren zu lassen;

tm Gegentheile sind noch Plätze für jeden Rang zu
haben. Fccitag findet das Benefiz der famosen komischen
Alten unseres Theaters, Fräulein Perlingcr, statt. Zur
Aussührung gelangt die treffliche Posse: «Der Jongleur»
.von Emil Pohl.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 24. März,

Das Abgeordnetenhaus beendete die Debatte über
die Regienmgs-Vorlage betreffend die Eisenbahn Cho-
dorow-Podwysokie und genehmigte dieselbe in zweiter
und dritter Lesung. Sodann wurde die Vorlage bc«
treffend die Aenderung im Programme der Wiener
V?rkehrsanlagen in Berathung a/zogm, an der sich auch
Herr Eisenbcchnminister F M L . Ritter von Guttenberg
betheiligte; die Vorlage wurde schließlich in zweiter
und dritter Lesung angenommen. Hierauf wurden dic
Gesetzentwürfe betreffend den Umbau der sogenannten
Gewchrfabrik, betreffend die Abschreibung der Haus-
zinssteuer wegen Uneinbrmglichkeit des Mkthzinses,
betreffend Gebüren-Mgünstigungen in Dienstboten-An-
gelegenheiten und über die Aenderung des Gesetzes be-
treffend die Mineralöl-Verbrauchssteuer erledigt. Die
nächste Sitzung findet Donnerstag mittags statt.

Budget-Ausschuss. ^
Der Budget-Ausschuss nahm die restllche"H.

graphe des Penfionsgesetzes nach der Reg ie ru 'M^
mit der einzigen vom Referenten beantragten r ^
rung an, wornach die Minimal-PetisionöauZH ^
derzeitigen Witwen nach Staatsbeamten ^ „ 5
nach Dienern 200 f l . betragen sollen, und lep H^
alle Amendements ab. darunter dasjenige ^? z'il!
ordneten Kaizl, wornnch jede Erhöhung über " '^ ^
Gesetze normierte Pensionsausmaß nur durch
setzgebung erfolgen könne.

Wohlthi i t igkeits-Eoncerte der Glasbena D '
(Original'Trlsgramm,) M

W i e n , 26. März. Vei dem gestrige« ^ , 5
Dankesconcerte der «Glasbena Matica» wM" ,^
persönlicher Leitung des Componisten Dvoraks <" ^
braut» aufgeführt. Der Erfolg war groß, " ^1
geisterung außerordentlich. Das Publicum, ° ^
zahlreiche Czechen, brachte dem Componisten ^
Ovationen dar. . . ^

Nach Schlufs des Chorwerkes wurde Dvo"
gezähltenmale gerufen. / r ^ e l ^ '

Der Laibacher Sängerchor und ^ ^
gent Hubad wurden durch stürmifchen, any»
Veifall ausgezeichnet. ^ ^

Letzterer dirigierte, unter dem Dirigenten» ^
Componisten stehend, discret den Chor. H u b ^ P
fchließlich hervorgejubelt und es legte sich er>t
fall, als noch zwei Volkslieder zugegeben wuror F l

Der Präsident des Abgeordnetenhauses 6 F
von Chlumetzky mit zahlreichen Abgeordnete"' ^
dem Concerte bei; Freiherr von Chlumetzly ! p ^ g>>
Comiti seine Bewunderung über die glänzen
stungen der Laibacher Sänger aus. A M

Dem Concerte wohnten auch viele ^ 1 , F
Capacitäten, darunter Johannes Brahms «no v ^ ü
bei, welch letzterer am Erscheinen beim erste"
verhindert war. , B

Die Blätter constatierel» in sympa th ' 1^ /
einstimmig den großen Erfolg des Werkes, ",^P
gezeichneten Leistungen des musterhaft b l l ^ ^ '
Chores, des Opernorchesters und auch jene d " ^ss
und widmen den Laibacher Sängern warme ^
worte. a A ^ c

Nach dem Concerte fand eine gesellige ö . ^ be»
kllnft der Laibacher Sänger und Wiener A " ,
«Englischen Hof» statt. z

Wieu, 25. März. (Orig.'Tel.) Das ^ " ^ ^ >
ordnungsblatt meldet: Se. Majestät der K a ' ! " ^ ^
den bisherigen Commandanten des E o r P " ^ ^
Regiments Nr. 13, Obersten Erzh rzog Leopold
zum Commandanten der 13. Arti l lerie-BrE"' l F

Monaco, 25. März. (Ocig.-Tel.) H . ßlB
Hoheiten die durchlauchtigsten Herren ^ M i o3 ^
Ferdinand von Oesterreich - Este und E ^ ,.,
dinand sino hi?r eingetroffn. ^olo^^

Nom. 25. März. (Orig.-Tel.) Das n""" „ "̂
Centralbureau meldet einen Erdstoß,. der ^ ^
5'/4 Uhr morgens in Opftido ManiertiM
Calabria und Mussina verspürt wurde. . ^ L ^ ! '

Paris, 25. März. (Orig,Dl.) I m P H > ^
wurde Ulrich Civry und Cesty zu 10 -" ^hM,
fimgnis und 500 Francs Geldstrafe ver" ^
übrigen freigesprochen. ^ f"",,^

Londo«, 25. März. (Orig.-Tel.) V ^ M " "
Ministerrath statt, in welchem über die A'l> ^
Dongola berathen wurde. . a ^ r h ^ /

'London, 25. März. (Orig.-Tel.) D " ^ , ^
im Processe Jameson wurde heute forWeß -,
bis zum 28. Apri l vertagt. „ . <x V ^ ^ '

Washington, 24. März. ( O r i g ^ l . ) , ^ ^
fentantenhaus hielt feinen eigenen V^cy" > g M ^
züglich Cubas aufrecht, weshalb eine ' " „.,0 ^
der Delegierten des Reprasewantenyl'", ^ ^ v
Landes abgehalten wurde, die jedoch np
und sich auf morgen vertagte.

Lottoziehung vom 24. M i M ^ ^ ,
B r ü u n : 35 82 M ^ ß ^

Meteorologische Veowchtunge^Nl^^^j

^ 2 Ü . N . 735 8 19 1 ' N. schwach h e l l e s , ,
^ 9 » Ab. 735-4 !) 6 w i n d s t i l l , ^ ^ W t l l)

? U.Mg.! 735 6 ! 2-3 ^ NO- schwach ^ heA ^,
2 5 . 2 . N. 732'7 19-2 SW. mäM hel5>1",?

9 . Ab. 733-0 10-1 SW. s c h w ^ ^ ^ t e l ^.
2«.l7 N'Mg. s'?33 0 j 3 3 ! NÖ7schwach ! y i t l ' ^ ->

Das Taqcsmittel der Temperatur "^ ^ ^ ,
Mittwoch 10-4", mn 5-2' beziehungslvell ,^<, l«
über dem Normale. ^ ^ . ^ l ! ^^ ^ Hüll'" !

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h " " I
Mlter von Wissshrad. M
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Course an der Wiener Börse vom 2 4 . M ä r z 1896. Na« d«m «Menm Comma««
^»ntl^TTT'—

imheül s n l , ^ " ' <belb War,

, ^ ^ ' « t r ° X ,V ' ' lO0'80 I N I ' -

^I« " H"^"' "0«ü 10105

^ W«^'"M,tel 100 st. 157.75 158,75
'>l>»>, " ' ' '?" v- I95L5 19575

°°>'M>,r.^,' ^ 5 " si. 1N525 19575
- '«" N, , . !57-_ i58-_

'̂ L«N
^"/«"'N lt!"°N «245 12265
« ' ^ " t l in»!' steuerfrei — - —-—

^ ' ^ i D ^ W f t g ^ , ' - 240—244—
>^. "«Ub>«,^^^U.5°/„ 23» - 23530
^ ^ ^ " ^ " «.EU. 221-4« 223—

Gelb Ware
Vom Vtaate zur Zahlung

Ub«r«««»ene GisNlb.'Vril,f.>
vblig«tlunen.

«tllsabethbalm 600 u.3lX»u W.
sür 200 M. 4°/, 117'?i> 118'75

Eüjabcthbahn, 400 u.»000 M ,
200 M, 4",<, 122 75 123 25

Franz-Ioseph»«., Vm, 1884,4"/„ 99-40 100 40
«alizlsche Karl-Ludwig-Nahn,

Em. 1881, 200 fi. S, 4°,^ . «»-90 100'30
»orarlberger Nahn, <km. 1884, .

4°/„ (bib. St.) S., f. 1NN fl, N, 100 25 1 0 1 —

Una, Goldrente 4°/̂  per «lasse 121-70 121 90
dto dto, per Ultimo . . . . 121 70 121 SU
dto. Rente in Kronenwahl., 4°/„,

steuerfrei fiir 200 Kronen «om, 9885 9905
4°/„ dto. dto. per Ultimo . . «8'85 9905
dt0.St.«.«ll.OoloINUfi„4'/«"/„ 12» 75 124 75
dto, dto. Silber 1N(» fi,, 4»///,, i u i — 102 —
dto. Staat«-Obltg. (Ung, OIlb,!>

U. I . 1876, 5°. n 121 50 ILL 50
dlo.4'/»"/o TchllNlreg»I»«bl.'Obl, 100 15 I01'15
dto. Präm.<«»l. k 10« ft. g, W. 160 — 161 —
Kto. bto, 5 K0fi. l>. W, 160 — 161—.
Thelk'Äeg.'Uose 4°/» 100 fl. . 142-50 143 50

Grundenll.»Gdligationen
(für 10N fi, CM.),

4°/̂  froatlsche und slavonische . 96-5,0 9? 50
4'/^ „ngarische (100 fi, ö.W.) . 90li0 »?(il»

Andere össentt. Hnlehen.
Dunau-Neg.-Lole 5 » / „ . . . . 12775 12875

dto, «Anleihe 187« . . 107 — 107 50
«nlehen der Stadt Hörz, , . 112— - —
ÄnlrtM d, Studtaeuieinde Wien 104-25 105-25
Anlchen d. Stndtgemeiüb? Wien

<E,lber oder Gold) , , . . 129— 12950
Prämien Aul, d, StadtM. Wien IS» — 1L950
VörseblluAnlehl'n, vrrlosb, b",, 100-40 101-40
<> . lNainei- Uandss-Anlel,<>n , 98'85j »»35

«eld Ware
ßsllndbries»
(furiooft.).

Vodcr.!,llg.«ft.wbUI.vl,4»2«. — — —-.
dto. ,, „ in50 „ 4°/̂  99 20 100 20
bt«. Präm.'SchldU. 3"/„, l . Vm. 115 25^116 25
dto. dto. »°/l> l l . Em. 117 75 118-85

N,Merr,Land«»°Hl,p..Unft,4°/<> iou — 100-80
Oest,'miss. Van! Verl. 4°/, . . 100-20 101 —

dto. dto, ÜUMr. ,, 4°/, . . 100-80 101 -
T,,aicass,.1.«ft.,»0I.l»»/,°^ol. 101-5, - —

Pri«rität«.Gbligati°n»n
(für >0l) fl.),

sserbinande-Norbbahn <3m 1886 101 20 108 20
Oesterr. Äierbweftbahi, . . . 112 30 113-30
Vtaatlbahl! »21 — —-—
Tüdbahn il 8°/̂  167— 1S3 —

dto. il ä°/a 1304013140
Ung.'galiz. Nahn 107 90 10890
40/1, Unterkrainer Vahne« . 99 50 100 —

Divers» Los»
(per Stück),

Äubapest'Nasilica (Dombau) . S'»0 720
Creditlose 100 ft 202'—203--
Elary-Loje 40 fl. C M , . . . 58 50 5950
4'/„Donau Dampfsch.ionflVN. 136— 14«-..
Osener Lose 40 fl 6 2 — 68 25
Palffli-Losc 40 fl, CM. . . . 6075 6175
«othenKreiy.Oest.Ges. v.. lNf l . 18 25 1875
Rothen Krenz, Una. Vej.v,. 5 fl. 1 1 — 1l6«
NudolphLose 10 fl 25-25 L6'L5
Ealm-Lose 40 f l . CM. . . , 6950 ?0'50
St.-GenM.Lose 40 fl, CM, , 71'5N 72 50
W»lbs!e<n-«oje 20 fl, CM, , . 6 ! — 6» -
Windlschgrätz Llise u» fl. CM. .

d. Vodencreditanstalt.I, (km. , 1550 I«'5U
dto, bt«, I I , Eu, 188». . . 28-50 80—

llaibacher Lole «25« 23 —

«Xlb Ware
<ank«Acti«n

(per Ttück).

«n»lo-0tst. »anl »00 fi. »0«/«». i?u»5 170 75
Nanlverein, Wiener, luv fl. . I4»b0 143 —
V°dcr..«nst..0eft., 20Ufl,V. 4V°/, 465 — 4SS—
«rdt.°Nnst. f. Hand. n. <l», 160 fl. 37250 873'—

dto. bto. per Ultimo Veptor. 37»-50^73—
Erebltbanl, «lllg. ung., 800 fl. . 41025 41125
Deposttenbanl, M g . , »00 f l . . 240 — 241 —
LkouHte-Hcs,, NdrOst., 500 fi. 810—815 —
Giro u. Hllssenu., wiener, »0«fi. 270 — 275 —
Hypotheio,,t)eft.,2«0 fl. 25°/„G. 8750 8850
üünderbanl, Oeft,, 200 fl. . . 246 — 246-50
Oefterr,"unaar. Vanl, UN0 fl, . »83 987
Unionbanl 200 fl 307 — 308 —
YerlehrSbanl, NNg, 140 fl , 180'—18050

Httien von Zr»n»Port«
Anternehmunzen

(per Stück),
«lbrecht-Vahn »00 fi. Silber . —— - - -
«lussig-TePl. VistNb. Ü00 fi. . . 1685 16»0
V«hm, Nordbahn 150 fi. . . 2«v— 271 —
Nuschtiehradec Eis. 500 fl. <lM. 1455 14«5

dto. dto. (lit, U) 200fi. . 5 3 « - 537 —
Donau < Dampfschiffahrt« - Ves,,

Ocherr., 500 fi, E M . . . . 44N— 44»—
Dux°AodenbacherE,-N,2U0fl.S. 70-— 7 1 —
sserdinand«-Nordb. 1W0 fl. EM. 3480 8440
Lemb.Lzcrnow.'Iassh-Giscnb..-

Gesellschaft 200 fl, E. . . . 292'50 294 —
Lloyd, Ocsl., Iriest,500fl. « M . 445 — 448—
vcsierr. NoidweNb, 800 fi. S. . 280 50 281 —

dto. dto. (lit, l i) 200 fl. A, 282—!283—
Prag-DulerVisenb. l50f l , V, . 95 25 «625
Staatselsenbahn 200 fi. L. . . 34850 349 —
Nüdbahn 2U» fi. S 9 6 — 9L'5U
Sübnordb. Nerb.-V, 200 f l. CM. 21850 21950
Tramway-Gts.,Wr„170«l.«.W. 456— 45»'—

bt». »m.188?.ö<>l)fi. . . . — — —-—

<lXW War«
Tra«wa^<»es., »leueWr., Pri«»

rttät».«cri«n 100 fl. . . . 105 — 1N8 —
Ung.Hllllz. Visenb. »00 fi. O<lb« 207-30 20840
Ung.WefÜ.(Raab°<»razM0fl.E. »07-- »08 5«
Mener Aocalbahnen»«ct.»«es. «3— « —

znduslrl«>OM«n
(p«r Ttüll).

Vauges., M g . «st., wo fi. . . 9 2 — , . , . .
«gydler Eisens und Et»hl-Ind.

in Wien 10a fi 6 0 — a i —
Visenbahnw 'Lelhg., Erste, 80 fl. 11850 12U 50
„Vlbemühl", Papierf. u.». «. 5450 5550
üiestnger Vrauerei 100 fl. . . NU 50 110-75
VlontaN'Vesellfch. Oelt.-alpine 80 40 81 2«
Prager EileN'Ind.Ges. 200 f l . «68 — 670 —
Valao^Tarj. V teinlohle« 60 fi. 550 — 555 —
„Tchlögl«ühl",Papierf., »oafi. 210— 211 —
„Tt<-yrerm.", Papierf. u. V.°ck. 1 6 4 - iß? —
t r i f a l l « «ohlen».«Vef. 70 fl. 163 —i«35«
Wllffenf.°V.,0est.in Wien, 100«. 2 8 6 - 294 —
Waggon.Lelhanst., Allg., in Pest,

80 st 430 - 440 —
Wr. Bauaetellschllst 100 ft.. . 118— 120—
Wienerberger giegel-NctieN'Ves. 3»« — 802 —

Devisen.
«mstecbam 9945 99-60
Deutsche Plähe 58 90 29 05
London 12055 12095
Pat^L 47'80 4785
St. Peterebur« —-— — —

Dalulen.
Ducaten 567 56»
2N°Francs'Tlücle 9 56 957
Deutsche Neichsbanlnott'n . . 5890 58»?^
Italienische Vanlnoten . . . 43-«o 437!»
Vapier-Nubel 12?^, 12»

^ ^ ^ M r Abonnement.) Ung. Tag.

HA ""stag den 86. März
' ^ ^ i n s s ^ s t. t. Hofscha«spieleri Herrn

"lga «""? der t. t. Hvfschauspielenn
l l Ü M " " « s l ^ ' Prechteisen vom

^sburgtheater in Wicll.

ĵpiel ̂  Dornenweg.
^ü!^ ^" Aufzügen von Felix Philippi.

^ b 8 17«.
!l^^ "yr> Ende gegen 10 Uhr.

5, F r « : / ^ Abonnement.) Gerad.Tag.

<er cv^ ^aul . Marie Perlinger

^onaleur oder die
^ ' U w n e n b r a u t .

< ^°hl, ? ^ / " , , "'er Bildern von Emil
^ ^ " i u s l l von Conradi.

ijinersppossen,
it Hi b i"ne'o i

7
So.]!sUee Hautfehler beseitigt

Htatl.if ' " e o n vollständig

i s o l l e n Originalgläsern
I II,,,,,, *"°b. 24-2

w^"**«'* Apotheke.
M * Commis
*Ä Ehrung

- "«»dot W l »Pao^ sofort
^ ^ - J ! ^ « e n ^ (1176) 3-3

;H^^?sig™

, ^trasseNr.35.

S)ie fttma Cj^ iča^ SO Q/\Lmacf JUOAM-&ch,

net>t>o«*aae/n.clei'V o/Leurte-vten -weâ  a^i>ot^iettet> Xaaet- iia.

netzende Pe 1 ei?inen

Ö

zum 'zantt.eicncit &u,£>x>z,xi,cfoe nöption-öt ei4^.

bevidek we«lcii, (956) 6—6

im Preise bis 80.000 fl, sowie

eine Herrschaft
bis zu 300.000 fl. zu kaufen gesucht.

Anträge erbittet M. Sohuoh, Graz,
Hauptplatz 3. (1281) 2—1

•fuitgei« HSnsmiA
im Baufache praktisch und theoretisch aus-
gebildet, wünscht als Zimmerpolier oder
Bauzeichner in ein. groß. Geschäft in Laibach
Stelle. Mehrjähr. Zeugnisse liegen zur Ein-
sicht bereit. Gefl. Anträge erbeten unter
«Tüohtig 28> an L. v. Sohönhofer,
Oraz, Sporgasse 5. (1230)

(1249) 3—1 Nr. 1641.

Curatorsbestellung.
I n der Rechtssache des Johann Autej

von Vulovce Nr. 24 gegen Georg Kobe
von Otol ob 350 fl. wird dem Geklagten
Georg Kobe wegen dessen unbekannten
Aufenthaltes Herr Pasqual Bano von
Svibnik zum Eurator aä aatum bestellt
und diesem das diesgerichtliche Urtheil
vom 29. December 1895, Z. 8513, zu«
gestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
8. März 1896.

Kwsclic BanpsellscliafI m IM.
Die dreiundzwanzigste ordentliche

Generalversammlung der Actionäre
findet am

27, April 1896, um 5 Uhr nachm., im I. Stock des Hotels „Stadt Wien"
slatf, wozu die P. T. stimm fähigen Actionäre mit. dem Beifügen eingeladen werden, dass die Acfien
bi» längstens 16. April d. J. bei der Casse der Gesellschaft oder bei der niederösterreichi-

schen Escompte-Gesellsehaff in Wien I., Freiung, zu deponieren sind.

Der Verwaltungsrath.
Tagesordnung.

1.) Vorlage des Geschäftsberichtes und der Bilanz.
2.) Bericht des Revisions-Ausschusses und Ertheilung des Absolutorium».
3.) Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinnes. (1279) 3—1
4.) Statutenmäßige Ergänzungswahl des Verwaltungsrat.he».
5.) Neuwahl des Revisions-Ausschusses.
6.) Allfällige nach § 34 der Statuten einzubringende Anträge der Actionäre.
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